
keıten finden ihrePredigten sam einigen Exkursen), praktisch-theo-
dıe Lorscheıider In der eıt VoO  — 1976 bis logische Anwendung 1n Sanz unfier-
983 als wöchentliche Rundfunkpredig- schiedlichen Situationen: Sie ordern
ten für seine Dıözese gehalten hat, mÖg- uns in UNSCICI behüteten, VO  — wachsen-
ıch wurde. dem Wohlstand gezeichneten Proviın-

zialıtät dazu heraus, LCUC Wege der sol1-Allerdings konnte der plötzlıch un!
verhältnısmäßig jung verstorbene Adolf darıschen ‚Hilfe In der Art des eılens‘‘
FExeler dıe instruktive un: engaglerte gehen

Christjan GarveEinleitung 1Ur noch in den Grundzügen
entwertfen. Dadurch wiıird seın Anliegen,
der Behauptung entgegenzutreiten, ‚„daß
dıe Bıschöfe Brasiliens weniger der HANDWERKSZEUG DESTre des Glaubens Bedeutung schenk-
ten, als vielmehr dem sozlalen eıl des OKUMENISMUS
Lebens nicht agcCH dem polı- Neues AandDuc. theologischer TUNd-iıschen Bereich*‘‘ (35) einer Art Ver-
mächtnis egriffe. Hrsg VO  — eftier Eıicher.

Arbeıt/ Freıizeıt Friıeden, 432 Sel-
1924 1mM eichen Süden Brasıliens SC- ten (1984), Frömmigkeıt/Spiri-

boren, wurde Lorscheider 1973 ZU tualıtät Lehramt, 386 Seıten (1984),
Erzbischof VO  — Fortaleza 1m Liebe Rechtfertigung/Ge-
Nordosten ernannt Die Begegnung mıiıt rechtigkeıt, 471 Seiten (1985),
den Armen, VOI allem mıiıt denen in den Reformatıion/Reform Zeugni1s Y

Elendsvierteln VO Fortaleza, „fast 371 Seiten (1985) Kösel-Verlag,
eın Drıttel der Gesamtbevölkerung München art je Bd 2 W ZUus
unter unmenschlichsten Bedingungen 88 , —
lebt‘‘ (Eınl 31), wurde für iıh: einer Das Vorwort des Herausgebers
Art ‚Umkehr‘“‘ und bestimmte mehr /—10) beschreıibt das orhaben Ww1e
un! mehr seıin enken, en un: folgt ‚„„Das Neue Handbuch theolog1-
Handeln. Dabeı blendet den „Aspekt scher Grundbegriffe e1ß sıch der 1el-
des Glaubens‘‘ eben nicht dUusS, sondern eizung des VON Heıinrich Fries der
äßt ıhn ZuU OTOTr für die Behandlung Schwelle ZU Zweıten Vatıkanıschen
sozlaler und polıtischer Probleme WCI- Konzıl umsichtig herausgegebenen
den Handbuchs theologischer Grundbegrif-

Für Lorscheıder geht ‚„„dıe Auseıiman- fe verpflichtet, bıblısch, hıstoriısch und
dersetzung die Anwendung des systematisch ‚dıe für das Verständnis des
aubens auf das konkrete Leben des chrıstliıchen Glaubens wesentlichen I he-
Volkes un! Was der Glaube einer InNenNn der Theologie 1n Geschichte un: Ge-
Praxıs beitragen kann, dıe dıe antıevan- genwar in ökumenıschem Geilst ent-
gelısche Sıtuation In ıne evangelısche wıickeln. Gerade der Verpflichtung
Sıtuation transformieren mu/ß*‘‘ (36) aufdie wesentlichen Themen der Theolo-
Gerade dieser Satz eines katholischen g1ie nachzukommen, mußte Jahre
lateinamer1ıkanıschen Kardıinals mac. nach dem Konzıil das Handbuch (mit
einen in der evangelıschen Tradıtion ste- Ausnahme VO  — wel leicht überarbeiıite-
henden Theologen aus der DDR Natur- ten Beiträgen) vollständıg NEeUu gefaßt
liıch hellhörig. Die überraschenden, werden. Das bedeutet N1C 1Ur inhaltlı-
theoretisch-theologischen Gemeinsam- che Veränderungen, sondern auch den
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Wegfall bisheriger Stichworte WI1e Analo- FIC: 'eintel, Grundriß der Dıalektik,
g1e, Akkommodation, Amt (das mıiıt Wiıssenschaftstheorie un:
‚„„‚Charısma““ ZUSaMMMCNSCZOSCH ist), Theologıe. AULL, 375 Seiten. 97
Konkupiszenz USW., während LCUC Zum 0£20S der Dıalektik und sel-
Begriffe Ww1ıe Feministische Theologıie, NnNeT Logık A, 346 Seiten. Wissen-
Hierarchie, Lehramt, Frıeden, Theolo- schaftlıche Buchgesellschaft, Darm-
g1ie der Befreiung LL aufgenommen sta| 1984 art 8/,— DbZw
wurden 79,—

Nachdem sıch die katholische Theolo-
gle der Gegenwart : VM der Neuschola-
stik und iıhren phiılosophıico-theologi- ‚Klare Kriterien für den Anspruch

der Diıalektik finden‘‘, ist die Absıchtschen Anpassungsversuchen‘“‘ endgültig der beiıden ände, deren fachspezifischeemanzıpılert habe, erga sıch „1M Kon-
SCI15 der utoren‘*“‘ ıne ‚„„‚zumindest vlier- Würdigung anderen Rezensionsorganen

vorbehalten bleiben muß, die hier aberfache Ausrichtung des theologischen
sCH ihrer fundamentaltheologischenDenkens‘‘: der bıblısche eZUg, dıe Ööku-

menische Praxıs, dıe STr die entsche!1- und darın ökumenischen Bedeutung
gezeigt werden. Sie omMm' deutliıch-denden Schnittstellen des ökumenischen

Gesprächs‘‘ zusätzlıich auch niıchtkatho- sten ZU Vorscheın, Wenn WIT uUulls

lısche Autoren hat heranzıehen lassen, Heıntels Ausgangspunkt zuwenden und
der Rez tat 6S mıt zunehmenderdie theologiegeschichtliche Prägung un:

dıe Handlungsorientierung. Spannung aufmerken, dıe In den
Das begründet dıe Zuversicht, „daß beiden Bänden vollzogene ‚„Hingabe

dıe ewegung der Dıalektik*‘ für ınedurch das Neue andbuc der an der
katholıschen Theologıie In allgemeın VOI- sıch Öökumenisch verstehende Theologıie

fruchtbar wıird Daß WIT damıt keınständlıcher Sprache 1ın bestmöglıcher sachfremdes Motiv diese ewegungWeıise zusammenfassend vorgestellt ist‘‘
Auch dıe Vıelzahl VO  — Namen qualifi- herantragen, sagt uns schon der Titel
zierter Miıtarbeiter bietet ıne welıtere Ge- des ersten Teıllbandes ‚, Wissenschafts-

heorIıe un! Theologie‘‘.ähr hierfür. Die Arbeıt mıt dem and-
buch wird durch eın abschließendes Heintel geht aus VO dem völlıg ZCI1I -

faserten und damit wiıillkürlich geworde-„Suchregister“‘ (IV 365—36°9) erleich-
nen Verständnis VO  — 1m eut1-FGEL: ın dem untergeordnete Begriffe auf

dıe übergreifenden systematischen il gCnH Sprachgebrauch W1e in der h1ıloso-
phıschen Diskussion. Eınverständnissammenhänge zurückgeführt werden, 1n

dıe s1e hineingestellt sind kann Knapp noch darüber vorausgesetzt
Die bewulßlt problemorientierte Anla- werden, daß Dialektik mıt dem WiI1-

derspruch tun hat; Wiıderspruch 1mMder eıträge ordert elbstverständlıich
nıcht selten auch Wıderspruch oder Zeichen innerer Bezogenheıt und also
Kritik heraus, äßt aber gerade adurch eıben! beachten oder als Spren-

gung der Identität, darum In Analyseaktıv den hier dargelegten theologı1-
schen Denkvorgängen teilnehmen. oder System beseıtigen: das ist querT

Hanfrıed Krüger durch Eınzelwissenschaften, Phiılo-
sophie un! Theologie bereıits durchaus
strıttig. In solcher Sıtuation ist weder
durch eiıne logische Rechtfertigung noch
durch existentielle Empfehlung der Dıa-
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